
Charakter des ortes (:ottes gegeben Christi« »Verstand« IS 118), uch WCI11

I Iie Wirksamkeit dieses Wortes das auf Jordan VO  } Sachsen zutrifft?
das 1st ıne wesentliche Erkenntnis Lu-

Ingetrau ‚UdOo1p3AYythers liegt alızZ und allein 1n (‚ottes
Händen, da{fß der Höhepunkt des Me:
ditierens schliefßlich e1in Sprechen des PETER MANNS  ELMUTH NILS LOOSE,
Heiligen (‚e1lstes wird Martın Luther. Miıt einem Geleitwort

DıIie gründliche, sorgfältige Studie, die Von ischof Eduard Lohse Verlag Her-
uch textkritische Probleme beachtet der, Freiburg/Kaufmann, Lahr 1982,
und selbstverständlich die nöt1ige Aus- 224 Seıten, 96 Farbtateln, Ln
einandersetzung m1t der Sekundärlitera-
LUr bringt, überzeugt. uch sind die C;e- Dıieses Buch bildet ohne Zweitel einen
danken und Erkenntnisse Ilar vgl Z R Markstein iın der Geschichte der katholi-
das Schema 149] VO:  n Zusam- schen Lutherliteratur. Kapiteln
menfassungen erleichtern die Aufnahme schildert der ert Leben und Werk des
des Dargebotenen. Alles ist austührlich Reformators. Manns’ aufßerordentlich
und sauber belegt, daf(ß das Buch ıne lebendige Sprache macht die Lektüre des
Fundgrube für entsprechende exte blei: mıiıt zahlreichen, für diese Ausgabe e1-
ben wird Interessant ist die Behandlung SCNS VO:  - Loose angefertigten grofs-
VO  — Themen, die anscheinend nicht formatigen Farbtafeln einem Genufß
mittelbar VABER Aufgabe des ert gehörten Unbeeindruckt VO  H der heute SCII
w1e die Reihenfolge der Te1 ersten übten psychologisierenden Methode gibt
Hauptstücke der Katechismen 159 {), Manns eın auf den Quellen basierendes,
bei denen sich ber schließlich eın Z realistisches Bild VO.:  - Luthers Kindheit,
sammenhang erweıist und wobei ann Schul und Studienzeit. Bemerkenswert
uch Ergebnisse für anscheinend eNt- ist die einfühlsame Art, mıit der der ert.
ernter liegende Probleme der Luthertor- Luthers Klosterzeit schildert. Hıer ze1g
schung herauskommen. SO me1ıint Verf., sich, da{fß eın katholischer Theologe VO:  a
die Spätdatierung des 508. Turmerlebnis- seiner Glaubenserfahrung her einen
SCS5 erhärten können S 175 {f} deren Zugang ZU. monastischen un!

Nur ın wenıgen Fällen benutzt ert. priesterlichen Leben hat als die me1ılsten
modernen Theologenjargon, WCI11 et- protestantischen Lutherbiographen.

VO  - »Neugewichtung« spricht Be1 der Schilderung der theologischen
IS 63|, lieber »Markiert« bezeich- Entwicklung Luthers, VOT allem seiner
net s I W O:], »„»abhebt« sich ersten Vorlesungen und der sich arın
beziehen S 158 u.Ö.) oder die offenbar findenden Theologie, kommt Manns
bereits üblich gewordene Verwendung dem Urteil, dafß ıne »angeblich reforma-
des Verbs »MeEINEN« 1m Sinne VOIl bedeu torische Lehre« sich aus Luthers Werk
ten übernimmt S Ö.) nicht erheben lasse S 60) Ahnlich HT>

Eıne inhaltliche Anfrage, die ıne kur: teilt der ert über die eigentliche Wen
Bemerkung des erft. betrifft, MU!: der de, die Luther VO Mönch ZU. Refor:

Kirchengeschichtler stellen. Kann InNnan mator führte. Nach Manns ist ıne »I110-

wirklich derart allgemein formulieren, nastische Verursachung« für Luthers
da{(ß »„»sich die gesamte mönchische Ex1- spezielles Problem auszuschließen
teNZ« »1M Grunde« » der Passıon IS 82) Luther sSEe1 »keineswegs grund
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sätzlich Mönchtum gescheitert«. ber mündet eın 1n die Auseinanderset-
Der ert. fragt selbst, W as Luther eıgent- ZUNg mıiıt Erasmus über die Lehre VO

ich ZU Reformator heranreiftfen lie{ß »Servum arbitrium«. [ )as ist »„die Sache
S 83) und stellt die These auf, „daf(i Lu- selbst«, w1e Luther geNaNNtTL hat, un!
thers theologische Anliegen den Verlauft demgegenüber die rage nach apst-

CU.: Fegefeuer und Ahblafiß als »„lächer-der Reformation keineswegs zwingend
erklären«, dafür selen vielmehr histori- lich« bezeichnet hat LDarum Zing
sche Gründe ma{fßgebend S 88) Manns letztlich: die Gottheit (:ottes He Re-
distanziert sich sowohl VO  - der These, formen 1m Hinblick auf apsttum, Ma-
da{fß Luther das Katholische 1in der Ge- riıen- und Heiligenverehrung, USW.

stalt des Mönchtums endgültig niederge- 1L1UI die logischen Konsequenzen
JI  I1 habe als uch VO  e} der Gegenthe- einer bereits gefallenen theologischen
5! die besagt, Luther habe 1n sich »einen Grundsatzentscheidung. Von daher ql
Katholizismus niedergerungen, der Sar lein ist die rage nach der historischen
nicht katholisch CC | Lortz], der und bleibenden Bedeutung der Iu-
habe wichtigstes katholisches Jlau: therischen Retormation verstehen.

uch WECILN richtig 1st, W as Mannsbensgut für sich „häretisch« wiederent-
deckt S 87} Sind wirklich 1st schreibt, da{fß die Lutheraner damals und

heute Schwierigkeiten haben, Luthersdem ert. entgegenzuhalten »histori-
sche CGründe« DSCWESCHHIH, die »den ragıl- Bedeutung für ihre Kirche und ihren
schen Verlauf der Reformation maßgeb Glauben konkret bestimmen, mu{ß
lich bestimmen«? IS 88) In diesem Zu- doch gefragt werden: Stimmt C5S, da{fß die
sammenhang wird der Aktion des saäch- Reformation War VO:  a Luthers Denkan-
sischen Kammerherrn Miltitz ıne stößen lebt, ber »weder se1ıne Anliegen
doch wohl große Bedeutung beige- und noch weni1ger se1n Erbe aufgenom-
INECSSCI.L War s1e wirlich ıne »realutopi- INCI1« hat? S 158) Bıs 1n die Gegenwart
sche Möglichkeit« der Verständigung hinein lebt wahre lutherische Theologie

und Frömmigkeit VOILl Luthers Erbe7zwischen Luther und dem apst, un!
hätte Luther seinem Verhältnis Diese kritischen Anmerkungen sollen
Leo dasselbe werden können, W as die Bedeutung der Monographie nicht
Bernhard VO  - Clairvaux seiner eıt schmälern. Manns’ Liebe Luther als

» Vater 1 Glauben« ist eın aufgerichte-für aps ugen 11L war‘® Hat Luther tat-

sächlich die Bedeutung VOIL Theologie tes oekumenisches Zeichen. Dafür
und Lehre gefährlich überschätzt? uch der Schlufßs. Da sich der erıt.
S E17) ES verhält sich doch vielmehr itisch miıt der oft 1m Katholizismus

Luther hat miıt seiner retormator1- geäußerten Ansıicht auseinander: »E vVvan-
schen Entdeckung, die ın den frühen gelisch 1st gut leben, katholisch gut Ster-

Vorlesungen teilweise erkennbar wird, ben« und antwortet „Wer sich Luther
den römischen Katholizismus niederge- hält, der lebt gut und stirbt noch besser,
J1  J1, und ‚ WAal durch selinen ‚UCIL, weil Ende des dunklen Tunnels Je-

mand steht, der uns lieb hat und auf den1D11SC. begründeten theologischen An-
Satz VOIN der Rechtfertigung des Men- WITr uUu1ls freuen dürtfen. Das 1st das oeku-

menische Vermächtnis Luthers, für dasschen VOT Gott, der über das »Solus hr1:
SEUS« ZU „Sola gratia« und »„»Sola tide« WITLF ihm schlicht danken sollten.«
letztlich zum »Solus Deus« führt Das S 220] Hans Püel
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